
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 15

Rubrik: Bibliographie

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 124

Stber bet, weldjer Pd) beffen fmpattonftt t)otte, »erlor pdj balt
barauf unb naljm ba« güpl mit Pdj. Sftun fo fei1«. 5tl«bann

fötjrtcn pe midj In'« nädjfte ©orf, ©d)enl«ecf (e« modjte eine

Parte ©tunfce unter SowoPjj fein). Jpier war eine gabtt über

ba« Sffiapcr, aber ein ctnjfget Äatjn jum Sran«porte. ©a gab'«
efn Settermorbfogefdjrct »on SWännern, SBclbern unb Äinbctn.
3ebe« wonte juerft über bem Seid) fein, au« gutdjt »or ben

.Preußen; benn ade« glaubte pe fdjon auf ter #aube ju fjaben.

Sludj (d) roat feinet »on ben legten, bet mitten untet eine ©djaat
»on Sfficibetn fjlnclnfprang. SBo nidjt ber gätjrntann etlldje

berfelben fjinausgerootfen, tjätten roit ade erfaufen müjfen. 3er"
feit« be« glttffe« ftanb eine SPanbutem-^auplwadje. SWcine «Be«

gleilct fütjttcn mid; auf blefetbe ju, unb biefe rotfjen ©djnurr«
bärte begegneten mir auf« manlerlldjfte; gaben mir, ungcadjtct

id) Pe unb Pe midj lein SIBort »erpanben, nodj Sabaf unb «Btannl»

wein, unb ©eleit bl« auf Seuimerlj, glaub' tdj, roo Id) unter

lauter ©toctbötjmcn übernadjtete, unb freilidj nidjt wußte, ob idj
ba mein §aupt pdjer jut SRulje legen fonnte — abet — unb

bie« wat ba« «Bepe — »on tem Sumult te« Sag« nod) einen

fo »ettaumelten Äopf tjattc, baß biefet Äapltalpunft mit am

adetminbeften betrug. SWotgen« barauf (2. Dft.) ging id) mit
einem Stan«pott In'« faffcttidje «£>auptlagcr nadj -Bubin ab.

Jpler traf (d) bet 200 anbere preußijdje ©efetleur« an, »on benen

fo ju reben Jcbet feinen eigenen Sffleg unb fein Scntpo In Dbadjt
genommen tjattc; neben anbeten aud) unferen «Badjmann. SEBie

fptangen wit bette Ijodj auf »ot ©ntjücten, un« fo uitetroattct
wiebet in gtell)c(t ju fetjen! ©a ging'« an ein ©tjätjlen unb

Subllicten, al« wenn wit fdjon ju «§au8 [jfnterm Dfen fäßen.

©tnjfg fjleß e« bisweilen: Stdj! wäre nut audj ber ©djärer »on
Sffieil bei un«. SBo mag ber bod) geblieben fein? SIBir tjätten
bie ©tlaubnlß ade« Int Saget ju bepitjtfgcn. DfPjiete unb ©ol«
baten Panben bann bei «Raufen um un« fjer, benen wit mefjt

ttjärjlen fodten, al« un« befannt wat. ©tlldje Inbeffen wußten
Sffiinb« genug ju madjen unb itjren bleämaligen SBlrttjen ju
fdjmelajeln, jut SBetflelncrung bet SPteußcn fjunbert Sügen au«>

jufjecten. ©a gab'« benn aud) unter ben Äaifetlldjen mandjen

©tjptaf)tet, unb bet ftetnfte Sroetg tüfjmte pd), wet weiß wie

mandjen langbeinigen «Btantenbutger — auf feinet eigenen

gtudjt tn bfe gludjt gefdjlagen ju ljaben. ©tauf füfjtte man

un« ju etroa 50 «Wann ©efangenet »on ter prcußlfajen Äa»al»

letfe; ein etoärutlfdj ©pcftafel! ©a war faum einet »on Sffiun«

ben obet SBeulcn Icet abgegangen; etlldje über'« ganje ©eßdjt
heruntergehauen, anbete in'« ©enlcf, antete übet bie Dtjtcn,
übet bie ©djultetn, bie ©djenfet u. f. f. ©a wat ade« ein

SHedjjen unb Sffiefjffagen! «Bit ptiefen un« blcfe atmen Sffiidjte

fetig, einem äfjr.lidjen ©djlcffat fo glütflidj entronnen ju fein;
unb wie banften wir fetbet ©Ott bafüt! Sffllt mußten Im Saget

übetnacrjten unb befamen jcbet feinen ©ufaten SReifegelb. ©ann
fdjicfte man un« mft einem Äa»aderietran«port, e« waren unfer

an bie 200, auf ein böf)mifd)e« ©orf, wo wir, nadj einem futjen
©djlummet, folgenben Sag« auf Sßtag abgtngen. ©Ott »ettfjetl«
ten wir un«, unb befamen Späffe, je ju 6, 10 bl« 12 fjod), roeldje

©inen Sfficg gingen; benn wir waten ein wunbetfettfame« ®e<

mengfei »on ©djweijetn, ©djwaben, ©adjfen, «flanem, Snroletn,
SBetfctjen, gtanjofen, SPolen unb Sütfen. ©Inen foldjen SPaß

befamen unfet 6 jufammen bl« SRegen«burg. 3n SPrag fetbet

roat fnbejfen ebenfad« etn Sfttern unb -Beben »ot ben Sßteußen

otjne fefne«gleldjen. SWan fjatte.bott ben Slu«gang bet ©djladjt
»on Sowoßjj beteft« »etnommen, uub glaubte nun ben ©feger
fdjon »ot ben Sfjoten ju fefjen. Sludj ba ftanben ganje Stupp«
©oitaten unb -Bürget um un« fjet, benen wir fagen fodten, wa«

bet SPteuße tm ©Inn tjabe! ©Infgc »on un« tröfletcn biefe neu«

gierigen «$afen, antete hingegen Ratten tfjte gteube tatan, pe

tapfer ju fdjrecfen unb fagten ifjnen: ©er geinb wetbe fpätepen«

in »iet Sagen anlangen unb fei etgtlmmt wie ber Seufel. ©ann

fdjtugen «Biete bie -§änb' übetm Äopf jufammen; SIBcfbet unb

Afnber roäljten pd) gat tjeutenb fm Äotb. fjerum.

(Sfu«jüge au« bet Seben«gefd)ld)le eine« atmen SWanne«. ©d)w.
SWufeum, 1789, ©elte 36.)

©le ferneren Slbenteuer auf fcer .Speimtcife be« ©tjätjler« ßnb

füt un« obne Sntereffe.

— (©ajufcbledje int 3nfanteriefener.) ©ie cngtifaje SRegie«

rung läßt gegenwärtig guljtroctfe (shelter carte) anfertigen,
weldje au« gcwcfjrfdjußßdjerem ©ifcnbted) fonPruirt pnfc. ©ie«

felben getjören jum Stan«pott »on ©djanjjcug in bie geuerlinie
unb fönnen aud), auSeinanbct genommen, al« ©djujjwänbe füt bie

arbeitenbe SWannfdjaft bienen. (United Service gazette.)

- (8artÖtfa)»©efd)Üfje.) ©et gelbjug »on 1870/71 tjat

jut golge geljabt, taß man bem «Rattälfdj^efdjü^ faft jete ®e«

btaud)8fäb,lgfelt im Ärlcge ab[pracb. SReuetblng« fdjeint man

nun überad ju füfjten, baß man biefer Sffiaffe Untedjt gettjan tiat.
©lefclbe gewinnt nämlld) in neuefter Seit immet mefjt an SBet»

breitung ju SKatlne»Swctfcn unb im geftung«ftlege. Widjt un«

wefentlld) ift fjlerbct bfe feljr bebeutenb »erbefferte ÄonPruftlon
be« ©rjPem« gewefen. Scmcrfenäwertfj pnb namentlid) bfe SBet«

befferungen, blc ba« ®atlfng»©r;Pcm in neuePer Seit etfatjren

tjat. ©er fm ©lenpe tet „®atllng ©un ßompantj" fteljenbe

3ngcnlcur 3. (5. Stgglc« ip al« Utfjebct biefet SJteuetung anju«

fetjen. Sunädjft ift bie Sabeoottidjtung ganj wefentlld) »etbeffett

roorben; pc funftlontrt Ijeute »odfommen Pdjer unb geftattet, ba«

®cfdjüO mit jcber beliebigen ©tijöbung obet ©enfung abjufeucrn.

3n ter SWfnutc fönnten nunmefjr 1200 ©cfdjofle über bem

größten ©rtjö^ungSwinfel bl« auf 3500 Starb« (3185 m.) ge«

fdjlcubert werben, ©fefclben würben Sruppen fjintcr ©cetungen

nodj löttlid) »erleben, wie «Betfudje gejefgt tjaben. ©lefe ©in»

tidjtung, au« Äattätfdj«@efdjü^cn mit bebeutenten ©tljötjuiigen
eine Sttt SWötfetsgeuct ju ctjfelcn, muß al« ein ganj neue«

SWtttel jut SBetnldjtung »on fetnblld;en Stuppen in »etfdjanjtcn

©tedungen bejeldjnet wetben, gegen welche pdj bet tirefte ©djuß
felbft fdjweret gclfcgefcrjüfce oljnmädjtig etwiefen tjat (Spiewna

1877). ©ie Sfjatfaaje Ift befannt, baß untet bebeutenten ©t«

tjöfjungen ®cwet)t«®efd)offe felbft auf ben bet ©efammtfdjußwettc

iiatjellegenben ©ntfernungen nod) eine Äraft beftfcen, um 2—4«

jödige 93rcttct ju butdjfdjlagen. SWajfen foldjet au« bem ©at«

tlng«©ffd)üt; abgefeuerten ©cfdjoffc roetben alfo biefelbe SBItfung
fjaben, al« wenn pe auf ba« betreffenbc Siel blteft geridjtet Pnb.
SWtt tjülfe »on Stbpanb«meffetn ip bie ©ntfernung bc« Biet«
balb ermittelt. SWan fann bann bem ©efdjüjj bie betreffenben

Sod »on ®taben ©ttjöbung geben, unb bie ©efdjoffe roetben

pdjet an bet geroünfdjten ©tede eln(d)lagcn. ©a beim geuetn
bie ©ntfernung an bem ©efdjüjj fmmet fefigerjalten wirb, fo

fann man gegen einen fjintcr «Btuftroefjren fteljenben geinb einen

beftänbigen ©efdjoß-^agel etjielen. ©lefdjjeitig ift ba« SPattonen«

SWagajin fo »etbefjett worben, baß e« tabedo« funftlontrt, Sabe«

fjemmungen foden felbp bei nidjt ausgebildeter -Bcbicnung««

SWannfdjaft nietjt mefjt oorfommen. ©et »etbeffette Stu«jleb,et

atbcilet ebenfad« mit »odfommenet ©(djetfjett. ©6 ift nidjt un«

möglid), baß pd) bie SWittaideufe mit aden itjren neueren SBet»

bcffcrun>-,en fjeutjutage roiebet einen geadjteten Spiajj neben bem

gcltgefdjüj) unb 3nfanletfcgewetjt ju erringen »etmag. Wamsnt«

lidj roitb pd) biefelbe bei bem Slngtiff unt tet Söetttjeltigung

»erfdjatijtcr ©tedungen »on SBottfjctl etroetfen. ©a« inbitefte

geuet, fo fetten eä »on bet Snfantctlc mit gutem ©tfotg abge»

geben werben fann, witb, au« SWIttaideufen entfenbet, eine ganj
anbete SJBltfung erjieten, at« ba« maffentjafte, fdjlcdjt gerldjtcte

unb geleitete inbitefte ©erocrjtfeucr. (Sldgem. SW.=30

SiWtogro^^ie.

eingegangene SBerte.
17. ». EettowsSBorbect, ©le ®cf(e(bung«wlitf)fdjaft bet

Stuppen. ©ine Slnleitung füt bfe Sljätfgteft be« etatmäßigen
©tabsofpjlet«. 8°. 76 Seiten. .Betlin, SR. ». ©eefet'«

SBctlag.

18. ®efjtig, Jpeint., ©Ic SBInfelrfet»grage. 8°. 80 Selten.
SButgborf, S. Sangfof«. SPtef« gt. 1. 20.

19. ©ie Slngtlffe be« SRe(cfj«tag«abgcotbneten -§etrn SRIcfjter

gegen fcie Sltmee. SBeleudjtet »on einem beutfdjen ©olbaten.
8°. 76 ©elten. -§anno»ei, «^elwfng'fdje SBerIag«bud)fjanb«

lung. SPref« gr. 2,
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Aber der, welcher sich dessen tmpatronirt hatte, verlor sich bald

darauf und nahm daS Füsil mit sich. Nun so sei'S. Alsdann

führten sie mich in's nächste Dorf, ScheniSeck (es mochte eine

starke Stunde unter Lowositz sein). Hier war eine Fahrt über

das Wasser, aber ein einziger Kahn zum Transporte. Da gab'S

etn Zetterrnordiogeschrct von Männern, Weibern und Kindern.

Jedes wollte zuerst über dem Teich sein, aus Furcht vor den

Preußen; denn alles glaubte sie schon auf der Haube zu haben.

Auch ich war keiner »on den letzten, der mitten unter eine Schaar

»on Weibern hineinsprang. Wo nicht der Fährmann etliche

derselben hinausgeworfen, hätten wir alle ersaufen müssen. Jenseits

des Flusses stand eine Panduren-Hauptwache. Meine Be»

glciicr führten mich auf dieselbe zu, und diese rothen Schnurr»
bärte begegneten mir auf's manierlichste; gaben mir, ungeachtet

ich ste und sie mich kein Wort verstanden, »och Tabak und Brannl-
wein, und Geleit bis auf Leuimeriz, glaub' ich, wo lch unler

lauter Stockböhmen übernachtete, und freilich ntcht wußte, ob ich

da mein Haupt sicher zur Ruhe legen konnle — aber — und

dies war das Beste — »on dem Tumult des Tag« noch einen

so »ertaumelten Kopf hatte, daß dieser Kapitalxunkt mir am

allermindesten betrug. Morgen« darauf (2, Okt.) ging ich mit
einem Transport in'S kaiserliche Hauptlagcr nach Budin ab.

Hier traf ich bet 200 andere preußische DescrieurS an, »on denen

so zu reden jeder seinen eigenen Weg und set» Tempo in Obacht

genommen hatte; neben anderen auch unseren Bachmann. Wie
sprangen wir beide hoch auf vor Entzücken, uns so unerwartet
wieder in Freiheit zu sehen! Da ging'S an ein Erzählen und

Jubilieren, al« wenn wir schon zu Hau« hinterm Ofen säßen.

Einzig hieß e« bisweilen: Ach! wäre nur auch dcr Schärer von

Weil bei uns. Wo mag der doch geblieben sein? Wir hatten
die Erlaubniß alles im Lager zu besichtigen. Offiziere und Sol»
baten standen dann bei Haufen um uns her, denen wir mehr

erzählen sollten, als uns bekannt mar. Etliche indessen wußten
Winds genug zu machen und Ihren diesmaligen Wirthen zu

schmeicheln, zur Verkleinerung der Preußen hunderr Lügen auS>

zuHecken. Da gab'S denn auch unter den Kaiserlichen manchen

Erzprahler, und der kleinste Zwerg rühmte stch, wer weiß wie

manchen langbeinigen Brandenburger — auf seiner eigenen

Flucht tn die Flucht geschlagen zu haben. Drauf führte man

uns zu etwa Ü0 Mann Gefangener von der preußischen Kavallerie;

etn erbärmlich Spektakel! Da war kaum einer von Wun»

den oder Beulen leer ausgegangen; etliche über'S ganze Geficht

heruntergehauen, andere in'S Genick, andere über die Ohren,
über die Schultern, die Schenkel u. s. f. Da war alle« ein

Aechzen und Wehklagen! Wir priesen uns dicse armen Wichte

selig, eincm ähnlichen Schicksal so glücklich entronnen zu setn;

und wie dankten wtr selber Gott dafür! Wtr mußten tm Lager

übernachten und bekamen jeder seinen Dukaten Reisegeld. Dann
schickte man uns mit einem KavallerietranSport, es waren unser

an dtc 200, auf etn böhmisches Dorf, wo wtr, nach einem kurzen

Schlummer, folgenden Tag« auf Prag abgingen. Dort vertheil»
ten wir un«, und bekamen Pässe, je zu 6, l0 bi« 12 hoch, welche

Einen Weg gingen; denn wir waren ein wunderseltsame« Ge>

mengsel »on Schweizern, Schwaben, Sachsen, Bayern, Tyrolern,
Welschen, Franzosen, Polen und Türken. Etnen solchen Paß
bekamen unser 6 zusammen bi« RegenSburg. In Prag selber

war indessen ebenfalls etn Zittern und Beben »or den Preußen

ohne seinesgleichen. Man hatte dort den Ausgang der Schlacht

»on Lowositz bereit« vernommen, und glaubte nun den Sieger
schon vor den Thoren zu sehen. Auch da standen ganze Trupp«
Soldaten und Bürger um un« her, denen wir sagen sollten, wo«

der Preuße tm Sinn habe! Einige von un« trösteten diese

neugierigen Hasen, andere hingegen hatten ihre Freude daran, fle

tapfer zu schrecken und sagten ihnen: Der Feind werde spätesten«

tn vier Tagen anlangen und sel ergrimmt wie der Teufel. Dann
schlugen Viele die Häird' überm Kopf zusammen; Weiber und

Kinder wälzten sich gar heulend tm Koth herum.

(Auözüge au« der LebenSgeschichie eines armen Mannes. Schw.

Museum, 1789, Seite 36.)
Die ferneren Abenteuer auf der Heimreise des Erzählers sind

für uns ohne Interesse.

— (Schutzbleche im Jnfanteriefeuer.) Die englische Regie»

rung läßt gegenwärtig Fuhrmerke (»Kelter earts) anflitigen,
welche aus gcwehrschußstcherem Eisenblech konstruirt sind. Die»

selben gchörcn zum Transport von Schanzzeug in die Feuerlinie
und können auch, auseinander genommen, als Schutzwände für die

arbeitende Mannschaft dienen. (Uniteci servies gaiette.)

- (Kartätsch-Geschütze.) Der Feldzug von 1370/71 hat

zur Folge gehabt, daß man dem Kartätsch-Gcschütz fast jede Ge-

brauchsfähtgkcit tm Kriege absprach. Neuerdings scheint man

nun überall zu fühlen, daß man dieser Waffe Unrecht gethan hat.

Dtesclbe gewinnt nämltch in neuester Zeit immer mehr an

Verbrettung zu Marine-Zwecken und im FcstungSkrtege. Nicht un»

wesentlich tst hierbei die sehr bedeutend »erbesserte Konstruktion
des Systems gewesen. Bemerkcnswerth sind namentlich dte Ver»

besserungen, dte das Gatling-Systcm tn neuester Zeit erfahren

hat. Dcr tm Dienste der „Galling Gun Company" stehende

Ingenieur I. E. AgglcS ist als Urheber dieser Neuerung
anzusehen. Zunächst ist die Ladevorrichtung ganz wesentlich verbessert

worden; sie fuiikltontrt heute vollkommen sicher und gestattet, das

Geschütz mit jcdcr beliebigen Erhöhung oder Senkung abzufeuern.

In der Minute könnten nunmehr 1200 Geschosse über dcm

größten Erhöhungswinkel bis auf 3i>00 JardS (3I3d m.)
geschleudert werden. Dieselben würden Truppen hinter Deckungen

noch löctltch verletzen, wie Versuche gezeigt haben. Dtese

Einrichtung, aus Kartätsch-Geschützen mit bedeutenden Erhöhungen
eine Art Mörser-Feucr zu erzielen, muß als etn ganz neues

Mittel zur Vernichtung von setndlichen Truppen tn »erschanzten

Stellungen bezeichnet werden, gcgcn welche stch der direkte Schuß

selbst schwerer Feldgeschütze ohnmächtig erwiesen hat (Plewna
1877). Die Thatsache ist bekannt, daß unter bedeutenden Er»

höhungen Gewehr«Geschosse selbst auf den der Gesammtschußwetlc

naheltcgenden Entfernungen noch etne Kraft besitzen, um 2—4»

zöllige Bretter zu durchschlagen. Massen solcher aus dem Gat-
ltng-Geschütz abgefeuerten Geschosse werden also dtesclbe Wirkung
haben, als wcnn ste auf das betreffende Ziel direkt gerichtet sind.

Mtt Hülfe von AbstandSmessern tst dte Entfernung de« Ziels
bald ermittelt. Man kann dann dcm Geschütz dle betreffenden

Zoll »on Graden Erhöhung geben, und dte Geschosse werden

sicher an der gewünschten Stelle einschlagen. Da beim Feuern
die Entfernung an dem Geschütz immer festgehalten wird, so

kann man gegen etnen hinter Brustwehren stehenden Feind einen

beständigen Geschoß-Hagel erzielen. Gleichzeitig ist das Patronen-

Magazin so verbessert worden, daß eS tadellos funktiontrt,
Ladehemmungen sollen selbst bet nicht ausgebildeter Bedienung«»

Mannschaft nicht mehr vorkommen. Der verbesserte AuSzteher

arbeitet ebenfall« mtt vollkommener Sicherhett. Es tst nicht

unmöglich, daß sich dte Mitrailleuse mit allen ihren neueren Ber»

besserungen heutzutage wieder einen geachteten Platz neben dem

Feldgeschütz und Jnfanteriegewehr zu erringen vermag. Nament»

lich wird sich dieselbe bei dem Angriff und der Vertheidigung
verschanzter Stellungen von Vortheil erweisen. Das indirekte

Feuer, so selten es von der Infanterie mit gutem Erfolg
abgegeben werden kann, wtrd, aus Mitrailleusen entsendet, eine ganz

andere Wirkung erzielen, al« da« massenhafte, schlecht gerichtete

und geleitete indirekte Gewchrfeuer. (Allgem. M.-Z.)
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